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Die Abgeordneten zum Nationalrat Mag. Haupt,Probst haben am 28-. Oktober 1988 

unter der Nr. 2879/J an mich eine schriftliche parlamentarische Anfrage be­

treffend Verbesserungen im Interesse der Patienten (1) gerichtet, die folgen­

den Wortlaut hat: 

"1. Wie lautet die Meinung Ihres Ressorts zum Vorschlag der Kärntner Ärzte­
kammer betreffend mUnzfreier Anruf von Ärztenotdienst und/oder Rettung? 

2. Wie lautet die Meinung Ihres Ressorts zum Vorschlag der Anfragesteller 
betreffend automatischer Weiterschaltung an die Ärztefunkzentrale bei be­
setzter Leitung? 

3. Wann werden Sie bezUglich der Punkte 1. und 2. mit dem Herrn Bundesmi­
nister fUr öffentliche Wirtschaft und Verkehr in Verhandlungen treten?" 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu Frage 1: 

Der Vorschlag der Ärztekammer fUr Kärnten betreffend mUnzfreien Anruf der 

Rettung (144) wird seitens des Bundeskanzleramtes-Gesundheit befUrwortet und 

ist bei neuen MUnzautomaten bereits möglich. Bei Inanspruchnahme des Ärztenot­

dienstes (141) handelt es sich hingegen um die praktische Verlängerung des 

Dienstes niedergelassener Ärzte in die Nachtstunden bzw. an Sonn- und Feier­

tagen. Es wird somit Uber die Rufnummer 141 die Visite eines niedergelassenen . 

praktischen Arztes durch den Ärztenotdienst Ubernommen. Dabei handelt es sich 
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um keine lebens bedrohlichen Zustandsbilder, da bei jenen ein Einsatz durch die 

Rettung (144) erfolgen wUrde. Da auch tagsUber ein Patientenanruf beim Haus­

arzt nicht mUnzfrei erfolgen kann, erscheint ein mUnzfreier Anruf des Ärzte­

notdienstes nicht gerechtfertigt. 

Zu Frage 2: 

Eine automatische Weiterschaltung an die Ärztefunkzentrale bei besetzter Lei­

tung von Ärztenotdienst oder Rettung ist nicht zielfUhrend, weil die Ärzte­

funkzentrale keine Einrichtung ist, die einen Hausbesuch eines Arztes oder 

einen Rettungseinsatz vermitteln kBnnte. 

Die Ärztefunkzentrale erteilt nämlich dem Patienten nur bei telefonischem 

Nichtmelden des Arztes Uber dessen Erreichbarkeit Auskunft, nicht aber bei 

besetzter Leitung. 

Zu Frage 3: 

Verhandlungen mit dem Herrn Bundesminister fUr Bffentliche Wirtschaft und Ver­

kehr sind nicht erforderlich, da die mUnzfreie RufmBg1ichkeit der Rettung 

(144) bei neuen MUnzautomaten bereits verwirklicht ist. 
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